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Die Jugendfiirforge der Vormundichaftsbehdrde Bajel
und ihre Bezichunagen ju den Urmenbehorden.

Bortrag von L Bent, Sefretar der Vormundidjaftsbehorde Bajelftadt,
gebalten am 7. Degember 1921 in der Bentralfonumijjion fiir 9Irn'r‘enpf['ggse und
jogiale Fiirjorge in Bajel *).

Cine widhtige Aufgabe der Jentralfommifjion bejteht darvin, daB fie nidht
nue itber die beffere Ausgejtaltung unjeres Fiirjorgewejens berdt, jondern da
als Grundlage dazu bei 1hren Bujommentiinften Gelegenbheit geboten ivird,
jich itber die Titigfeit der eingelnen Fiir orqem]tltntmncn au orientieren durdy
Befidtigung oder Referate. Arbeiten wir dody alle an einem gemeinjamen Werf,
das wirtichaitliche und jittliche Elend tn unjerem Lolf zu beheben, Die Arbeits-
tetlung, die aug hiftorijchen und jachlichen Griinden aud) unjer modernesd Fiit-
jorgewejen fennzeidhnet, erjdpvert aber. nidht felten den Ueberblif und das
Lerjtandonis fiir die Aufgaben und die Tatigfeit der eingelnen Jnjtitutionen.
Allein nur wenn wir und unjerer €inbeit betwuit jind und in jtandiger Fithlung
miteinander jtehen, wird die Arbeit erjprieflichy twerden, und dazu ijt e8 notig,
daf wir genau boneinander wifien, welded die {pezicllen Aufgaben und Kompe-
tengen jind, und ivenn wir die Wedglichferten und Grengen bder Hilfelerftung
fennen. Ytur jo twerden Ddiejenigen, denen geholfen tverden joll, jofort an Die
richtige Furi orgefteIIe geipiefen werden fonnen, nur jo werden die MaBmahmen
der verjchiedenen Jnjtitutionen richtig ineinandergreifen und Iverden bei der
Sujammenarbeit die Rerbungen verringert.

3y habe daber gerne der Aufforderung Folge geleijtet, iiber die Tatigkeit
der Basdler VBormundidaftdbehorde zu berichten. Freilidy mup 1
Sie pon bornberein um CEntiduldigung bitten, wenn idy mandjed vorbringen
werde, was hnen aus Jhrer Prarid lanaft gelaufig t.

Der Deffentlichfeit gegeniiber Hat die Vormundidaftzbehorde bis jeht jeden-
falls mit Berichten jehr zuriickgehalten, vielleicht zu Unredht. Denn twenn fie
fich dann einmal an die S“ef’hntlicﬁfeit hat wenden miifjen, wie 3. B. bei der
‘Beban\lumg des Projeftes fiir ein Jugendheim, Lat fich bei einem groBen Teil

]) Die RBentraltommifiion bejteht aus LVertretern dber hauptjadlichjten privaten und ftaatlichen Fiiv-
jorgeinftitutionen Bajel, darunter die beiden biivgerlichen Avmenbehdrden (Armen= und Waifenanitalt),
bie allgem ine Avmenpflege + fiiv Nichtbiivger) und ver{djiedene private Unterftiigungsvereine,
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ves Grogen Rated eine jo Horrende Unfenntniz von der Aufgabe und der Titig-
feit der Vormundjdaftzbehorde qezeigt, Daf mir etne qrofere Aufflarung
pringlich erjcheint, damit wir unjere Aufgaben richtig erfiillen fonnen. Die
LBormundidyaftzbehorde hiat big jett lediglich ihrer Aufjichtzbehorde, dem Jujtiz-
vepartement, jahrlich Beridht erftattet; diefer it dann in jehr verfiivgber Form,
metft nur die Statijtif enthaltend, im Verwaltungsbericht des Regierungsrates
an den Grofen Nat der weitern Deffentlichfeit zugdanglich goworden. Jtur bie
Lebritellenvermittiung hat ihren Bericht jeweils fepavat verdffentlicht. Jch
hoffe, dof die beutige Erorterung dazu beitrage, daf audy Sie mithelfen, ire-
titmliche Auffajjungen iiber unjere Tatigfeit gu berichtigen und unjere Aujgaben,
aber auch die Grengen unjerer Letjtungsfabigteit, richtig u geidhnen.

€3 wiirde nun aber zu iveit fithren, wenn iy dre Entwidlung der janzen
Behorde und alle thre Obliegenheiten int eingelnen jdyldern wollte, Jhre Tatig-
fett umfjaBt 1t groBen und gangen die Fiirjorge fiir die lhmmiimdigen und
CEntmimdigten. Die Frage der Entmiindigung und die Firjorge fiir die Ent-
miindigten muf iy gang berjeite (afjen, Iy werde mich nady etnem Ueberblic
itber die gejamte Arbeit der Behorde gur Hauptiadhe auf dasd Gebiet der
Sugendfiurjorge bejdhranfen unter bejonderer Berlidfichtigung der Be-
grehungen gu den Armenbehorden.

Ein Anlap, daf gewiinidt wurde, gerade dieje Veziehungen zu betonen,
mag darin liegen, daf die Schpweizeriiche WUrmenpflegerfonferens am 27, Oftober
1921 in Biivich dag Thema ,Armenpilege und BVormundijdaft” behandelt und
daf dabet der bernijche UArmeninipeftor Pir. QLorticdher aus jeinen BVerner Cr-
fahrungen heaug gegen die Vormundidaitsbehorden jdivere Voriviirfe erhoben
hat. Sie find von Stadtrat Traber in Biivich richtigaeitelt worden auf Grund der
Praxis der Zirdher VBormundidpaftsbehorde. JIn der Distuifion ijt empioblen
worden, die Angelegenbeit in den fantonalen Wrmenpilegerfonferengen ur
Spradye zu bringen, Diejem Swed fann die Heutige BVejpredhung dienen, indem
fie-vor allem die Ba s [er Verbaltniffe ing Auge fapt.

Die Verhandlungen der Schwveizerijchen Armenpilegerfonferens find in den
betden leten Yununern des Avimenpflegers” von 1921 (11 und 12) abgedructt.
Jchy verleje aber nocy die Thejen von Pir. Lortider, iwie fie mit den Erganzungen
bon Stadtrat Traber von der Armenpilegerfonferens genehmigt worben find
(vergl. Armenpfleger Nr, 12, Seite 102 und 109).

A 1, Januwar 1912, aljo bor nun 10 Jabhren, hat die Vormundidaftabehorde
ouf Grund ded neuen jdpveizerijchen Jivilgejegbudiesd ihre Tatigteit begonnen.
Dag bajelftadtijdie Cinfiithrungdgejes zum Sdiveizerifden Bibilgeje Degeichinet
die Vormundidiaftdbehorde aled Bentralijtelle fiir Jugendfiirjorge und
Qinderjchuts und beredhtigt fie augdritlich, mit Jugendfiirjorgevereinen und
Anjtalten in Verbindung zu treten. Dieje Beftinumung bedeutet einen wejentlichen
Sortidhritt gegenitber der Beriplitterung in der Jugendfiirjorge vor 1912, Wenn
Biirtdh und Bern in Nachahmung deutjcdher Organijationen vor furzem jtadiijde
oder fantonale Jugendamter gejchaffen Haben und fich etwas darvauf zugute fun,
jo darf dodh einmal darauf hingewieien werden, daf, ohne den Yamen ,Jugend-
amt”, m Bajel bereits 1912 die gejebliche Grundlage zu einer Jentralijation der
Jugendfiirjorge gejchaffen worden it

Wenn nun diefe Jentralijation nicht darin ihren Ausdrud gefunden bhat,
daf 3. B. dag Plegfinderwejen oder dad Sdutlfiirjorgeamt der VBormundichafts-
behorde organifatoriid) angegliedera tworden ift, fo hHat died neben andern 1Ur-
jadben jeinen gufen Grund darin, daf €3 unsg widtiger erjdeint, dre ufgaben,
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dic das Gefes der Vormundidaftabehorde ausdriidlidy guweift, gut zu erfiillen,
alg eine wmfaffende Organtjation zu jdhaffen, und uns widtiger alé alle organi-
Jatorifche Einbett die moglichit reibungsloje Sujammenardbeit aller pri-
baten wnd ftaatlichen Jnftitutionen ijt. Die BVormundidhaftsbehorde erfitllt bie
Aufgabe einer Fentralftelle, indem nlle Anfragen und Anzeigen, die nur inumer
bdag Kind, feine Fiirjorge und jeinen Schup angehen, von ibhr entgegengenommen
werdent, Sie 1t fdhon in eitgehendem Make Ausfunftaftel e und Be-

ratungsitelle fiir Die nmnniqfad}itcn dragen der Jugendfitrjorge, und wenn ¢s
ihr nicht moglich ift, jelbft zu helfen, (ARt fie es fich doch angelegen jein, an die rich-
trge Stelle ¥ ucttcranlutcn und zu raten, joieit fie fann, Mnd wenn e als einePflicht
per Jugendamter betrachtet wird, die Qiicden in der Jugendpflege und Jugendiiir-
jorge aufzuipiiven und womoglid) i jchliefen, jo darf audy davauf hingelviejen iver-
den, daf an der Griindbung der neuen Hilfswerte fiir die jdhyulentlaffene Jugend,
ped ,Lehrlingsheims” und der , Basler Webftube fiir die Peindereriverbdfabhigen”,
dpie Bormundichaftsbehorde Hervorragenden Unteil gehabt bat.

Die Dbliegenheiten, bdie dad Gejeh, dad jdverzerijche Bivilgejesbud)
(3.8.8,) und das bajelftadtiiche Einfithrungdaejes (€.F.) sum 3.G.B. der Vor-
mundichaftabhorde fibertragt, umfaffen einerjeitd Aufgaben, die vor 1912 von
perichiedenen Behorden (vom Warjenomt, von der jtaatlichen Verjorqunasfom-
mijfion, vom Volizeidepartement, bom Strafgericht, bom Regierungsrat) bejorgt
imirden, anderieitd Aufgaben, die vorbher der privaten JInittative iiberlaffen und
mangels gefeglicher Handhaben nur mangelbhaft erfiillt werden fonnten. I
muB Sie fitr die eingelnen BVejtimmungen auf die beiden Gefeke berweijen; da
aber gerade die Organijation der WBehorde, tvie fie fich mit der Beit ausd den
Bediiriniffen der Arbeit Heraus entwidelt Hat, aug den BVejtimmungen deg Ein-
flibrungsgejees nicht genau i erjehen ift, jo laffen &ie midy einen furzen
Meberblict iiber die eingelnen Abteilungen qeben.

Das €.G. jheidet unter der Leitung ded Vorjtehersd ded VBor-
mundidaftdmwejensd und der Mitwirfung ded Lormundichaftdratd bvor
allem in eine Abteilung zur BVehandlung der vermogendredhtliden
Fragen und in eine fiiv de perjonfiche Fiiriorge.

Die permogendredhtliche Abtetlung, Sefretariat I unter Dr.
Sieber, fithrt zur Hauptjache die Gejchafte desd frithern Waijenamts teiter, frei-
[ichy auf der zum Teil wejentlich meuen Grundlage von B.G.B. und €.&. LVon
den Jteuerungen ift am einjdnerdenditen die, daf beim Tod Dded Vaterd nie
Mutter die elterlicdhe Gewalt weiterfithrt und die Kinder feinen Vormund mehr
erhalten, ¢3 jet denn, daf 1hr die elterliche Gewalt entzogen iverden miifte.
Die Bejtellung der Vormundichajten und Beiftandichaften, die Weberpriifung und
die Mitwirfung bei der LVormundichaftafithrung gemaf 421 3.8.B., jotvte die Kon-
trolle 1iber die Swvetjung und eventiell BVertvendung ded Kindedbermogens von
Halbiwatjen, d. h. Qindern ,unter elterlicher Getoalt”, 1t die Hauptaufgabe ded
Sefretariate 1. Dabei modyte 1y in Jhrem Kre1d ziwer Lunfte betonen, namlic,
dak Ste darauf achten mocdyten, ob bet jedem Kind, dad gejeblich ded Schupes
cines VBormunded bedarf, aud) LBornmmundidaft angeordnet ift, und daf fie notigen-
fallg, wenn trot dem WMeldejpitem bon Bivilftandzamt und Kontrollbureaun diejer
Sdut fehlt, Pattetlung an die Vormundichaftabehorde machen; jodann ung Per-
jonen nennen, die qewillt und geeignet find, Lormundidaften oder Beiftand-
ic'[,nftcn au fithren. Wir machen die bedauerliche Erfahrung, dak ed nicht leidht

iit, titchtige private BVormiinder su finden, vor allem fitr Pindel, deren ‘Betrcmmq
perionliche Aufopferung und Miihe erfordert,



Dag E.G&. fieht daher won bornberein Unftaltdvormundidaft und
Amitsbormundidaft vor. § 82 lautet:

SWenn ein Fiivjorgebediirffiger im Kanton Bajel-Stadt in einer Gefang-
nig- oder Bwangdarbeitdanftalt oder in einer Bffentlichen Verjorgungs- oder
Waifenanftalt untergebradt wird, it fiir die Dauer jeines Aufenthalted
in der Regel der Anfjtaltdboriteher oder ein anderer Beamter der Anjtaltsleitung
mit dem Amt eined Vormundd oder Veijtandd zu betrauen. Dieje WVorjdrijt
gilt nicht fiir Perjonen, die tn dffentlichen Kranfen- und Heilanftalten unter-
gebracht jind.

Die Vorfteher und die BVeamten der fantonalen Gefangnid- und LVerjor-
gungdanftalten perzidten mit der Annabhme ihrer Wabhl auj @eltenbmadyuug
per Ablehnung gegen joldye Berufungen.

Beijtand und Lormund unebelicher Minderiahriger ift bon Amts wegen der
mtspormumd (Cinfithrungdgejes § 75 Ab]. 3), wenn der Vorijteher dez Vor-
mundidaitdweiens feime andere Wabl trifft (Einflihrungsgejets § 67 Abj. 2).
Mangels geeigneter anderver Perjonen fann dem Amisvormund audy iiber jonitige
Fiirforgebediirftige, sumal wenn fic vermoigenslosd find ober nur unaudreichendesd
Lermogen befiben, ferner diber joldpe Linder, deren Eltern die elterlidhe Getvalt
berloren Haben, die Vornmundidaft oder, Beijtandichaft iibertragen tverden.”

Ez bejteht fein Biweifel, dak fiir die Fithrung der heifeln Vaterjdaftapro-
effe eine Amtsperjon beffer geeignet ift alg ein privater Veiftand oder BVornmund.

PMit der Cinfithrung der Amtdvormundidaft tnnerhalb der BVor-
mundidaftabehorde it der Rahmen desd alten Waijermamtsd wejentlid) erivettert.
Der Amtdpormund ift einer der Sefretave fitr peridnlide Fiirjorge; er untec-
ftebt 1n jeiner Amtafiithrung der Kontrolle der Vormundicdhaftsbehorde, rejp. vesd
Gefretariatd I toie jeder andere Lormund.

Ueber den Umtang der Amtsvormundichaft eintge Bablen:

Jm Qauf ded Jabhred 1912 twurden befjtellt 147 Vormundidaften, darunter
61 Amtdvormundicdhaften. Diefe find meift Herborgegangen aud den 149 Amis-
beiftandidhaften iiber unebhelidhe Kinder, die 1912 Deftellt werden mupten,
neben 140 pribaten Beiftandidaften meift zum Bwed der Crbteilung.

1920 wurden bejtellt 143 BVormundidaften, darunter 48 Amtdvormundidaf-
ten, meift Derborgegangen aus den 143 Q(mt%'buffanh dhaften iiber unebhelide
RQinder gemaf § 311 3.6.8B.

Die Bahl der Amitdbormundicdaften betrug Ende 1920 662 {iber 737 Miindel
und 99 Amtsbeiftandichaften itber unebheliche Kinder.

Die Zahl der Privatvormundjdaiten betragt 1095 iiber 1371 Lerjonen und
179 biouternde Beiftandidhaften mit 238 Lerjonen.

€3 it der Jnjtitution der Amtzvormundidaft ald jolder, ivie fie bon
Deutihland her jidh immer teiter verbreitet, der Lorwurf gemacdht worden, dak
fie Der Unfittlidteit Vorjdub leijte dadurd), dap fie die Erifteny ded unehelichen
Qindes und audy indireft die der unehelichen Mutter fidhere. Dak jeit der Ein-
fiiprung der Amisvormundidaft in Bajel feine Abnabme der unebhelichen Ge-
burten und feine Bunmabhme der Sittlidhfeit fonftatiert werden fann, dafiix liegt
die Schuld jedenfalld nicht an der 9Imt&bmnwnbicﬁa‘ft fondern an den allgemetnen
wirtidaftliden und fittlidhen Berbaltnijfen unjerer heutigen Kulturivelt. €3 it
aber nidht zu Deftreiten, daf durch die unelbttthcﬁe Seftitellung der Vaterjchaft
und den Bmwang zum Unterbalt ded unebelidenn Kinded durd) den Later die
BVerantmortlichfeit der Manner gejddrft wird. LBor allem aber ijt die Moglich-
feit gefdhaffen, dap den unebelichen Kndern biel Not und Elend eripart wird
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und dag fie zu titdhtigen Menijchen ergogen werden fonnen. Die JInftitution ift
unentbehrlidh getworden, und s ift eine Pilicht aller Sozialdenfenden, dafiir ein-
gutreten, daf die Amtsvormundidhaft in Kantonen oder BVegirfen, wo fie nod
nicht beftebt, eingefithrt wird. Die Armenbehorden jedenfalld haben aflen Anlaf,
dieje Cinrichtung zu begriifsen, da durd) die Verpflichtung der unehelidhen Vater
sur Jablung und durd)y die Sidherung einer quten Erziehung der am metiten
gefabrdeten Qinder arofe Armenfojten erjpart werden fBnnen. Anderjeits modte
1d) herborheben, daf der Amtdbornumdidaft jo qut wie feine fhaatlichen Geld-
mittel zur Verfitgung ftehen; fie jelbjt 1t arm. Sie beihrantt fidh auf die Ler-
mittlung der Alimente, Armenunterftitbungen ujw. Der Amtsvormund it
jomit, da er naturgema$ bor allem bediirftige Kinder zu betveuen hat, in Hohem
Pake jemmerieits auf die wohlwollende Unteritiibung durdy die Armenbehorden
rgewtejen,  (Der Kaffenumiat der Amtdbormundidaft betrug itbrigens 1920:
166,300 Fr., 1919: 174,800 Fr.)

A3 1912 die Vormundidhaftsbehorde 1hre Tatiglett begann, jah dag E.G.
neben dem Sefretar I fiir vermogensdrechtliche Fragen und jeinen Subitituten
noch etnen Sefretar fiir perjonliche Fiirjorge vor, der zugleidh Wmtdvormund wdre.
A3 jolher wurde Herr Stoder gewablt, der jeit 1907 im Auftrag der Pejta-
logzigefelljchaft die LQehritellenvermittiung und die Verufsberatung bejorgte.
Durdy jeine Wabl ift die Lehritelenvermittiung in Bajel bor allen andern Kan-
tonen ftaatlidye Jnjtitution gelworden und der Vormundidaftsbehorde angeqlie-
dert. Schon 1m Lauf des Jahres 1912 mufte fiir die iibrigen Aufgaben perivn-
[icher Fiirforge, abgejehen von der Amisvormundichaft, cin neued Sefretariat
unter meinem Loradnger, Herrn Bawmann, gejdaffen werden. Jeht ijt unter
dem Fuitrom von Arbeit in allen Abteilungen die Buteilung jo, dah Sefretdr
Stocder fich fojt ausjdhlieBlicdh der Verufsberatung der nornmlen mannlichen
sugend, Frl. Jepler?) fich der der tvetblichen Jugend toidmet. Sie bilden die
fteatlide Qebritellenpbermittlung und Berufdberatunag
uch diefe dient in Hohem Wahe dagu, die Verarmung zir verhindern durd) Hebung
per berufliden Tiidhtigteit.

Die Amtzvormundicdhaften (refp. Beijtandidhaften) fithren die Herren Dr.
Grieder und Bietenholz und Frl. Dettiviler. Alle itbrigen Gejchafte der Jugend-
fiirjorge find Sady: der Jugendfiiriorgeabteilun g int bejondern (Se-
fretariat III: die Serren BVenk und Keftenholz und Frl. Brad).

Die Aufgabe der Jugendfiirjorgeabtetlung ift ingdbejondere die Fiirjorge fiir
dite gefabhrdete undverwnabhriofte JFugend und diejentigen
Minderjabrigen, welde tn der CErziebung HDejondere
Shmwierigfeiten berveiten, und vollzieht Jich einerjeitd in der Be-
vatung und Unterjtithung der privaten Lormiinder ‘et ihrer Fiirforgetatialeit
fitr ihre PWeiindel, vor allem, wenn bejondere Mafnahmen, wie Plagterung und
Anijtaltsperiorqunag notig werden (vergl. Art. 421 Z.GB.B.), anderieits, und died it
die Hauptarbeit, in der Fiirjorge flir Minderjdahrige unter clter-
[idher Gewalt, Mafaebend fiir die Sumweijung an die Vormundidaftzbehorde
tar jedenfalls fiir den Gejehgeber die Erwagung, daf bei Vermabhrlojten und
Gefahrdeten die behirdlichen Pafnabhmen etne BVejchranfung der elterlichen Ge-
ialt bedeuten, die einer BVevormundung nahe formmt oder zu ihr fithrt, und dok
ohndied die Vormundichaitsbehorde durd die BVetreuung der Miindel, {peziell der
inchelichen Qinder, eine Praris und groBe Crfabrungen in der Jugendfiirjorge
erhalt. Eine Statiftit fiir dad Jahr 1919 bat erqeben, daf fiaft bei der Halfte

1) Geit 1. Juni 1922 Frl, Anny Meper.



aller Falle, wo twegen LVerwahrlojung oder Gefahrdung einerjzits obder weyen
beionderer Schivierigteiten in der Erztehung (Mndbotmadpigteit, Delitte oder anor-
males Wejen), andereitd durd) dasd Sefretariat I geholfen werden mufte, ein
Clternteil oder beide Cltern febhlten.

1919: bet 45 Familien bon 105 newangemeldeten Fallen
» 245 eingelnen Sindern . 008 i i
total 290 pon 613 nenangenveldeten Fallen.

Die gejebliche Grundlage bilden die befannten Artifel 283/4 3.08.B.: Act.
283: ,Bei pflichtividrigem Verbalten der Eltern Haben die vormundidhaftlichen
Behorden die jum Schube des Kindezd geeigneten Vorfehrungen gu treffen.”

Art, 284: ,Jit ein Qind in jeinem leiblichen oder gerftigen LWohl daiernd
gefahrdet oder ift e3 vermwahriojt, jo joll die Lormundijdaitsbehorde eg den Eltern
wegnehuten und in angemejjener Weije tn einer Familie oder Anjtalt unter-
bringen.

Die gleiche Anordnung trifft die BVormundidaftsbehorde auf BVegehren der
Eltern, wenn thnen ein Kind bogwilligen und hartnddigen Widerjtand leiftet und
nacdh den Umijtanden nicht anders gebholfen werden fanmn.”

Das Dajeljtadtijche €.&. erganzt dieje Aujgaben, ndem ed der Lormmmd-
jchaftabehorde nuftragt, an Stelle der Strafbehorden Crzrehungsmapnabhmen 2u
treffen.

Bet diefer Fiirjorge fiir die gefahrdete und verivabriofte Jugend ergibt fich
bor allem die bon Herrn Piarrer Lortjder eriwabhnte Vesalicdhfeit bon Konfliften
mit den Armenbehorden,

Weberall da, wo die Arvmenpflege nicht in blofem Almojenipenden beftanden
hat, 1t dre Jugendfiiriorge ein wejentlicher BVeftandteil ihrer Arbett geworden.
Der Hauptgefichtdpuntt fiir die Jugendfiirjorge der Armenpflege
it nmeben dem tiefmenjchlichen Erbarmen mit der Jugend der, durdy jorgfaltige
Stindererziehung flinftige Vervarmung zu berbitten. Darum  die langfriftigen
Lerjorgungen; darum wird auf dre beruflide Ausbildung ein groBes Gewicht
geleat 1 allen Armengejesen. Die Armenbehorden und mit ihnen die Armen-
erzichungdbereine Jind ed gewejen, die in der Schiveiz jeit Veftalozzi fitr die Ret-
tung der veriwabrlojten und gefahrdeten Jugend die Hauptarbeit geletjtet Haben.
Die Armengefebgebung bhat den Armenbehorden audy die notigen Kompetenzen
eingeraumt, indem Sinder Armengendifiger nady den meiften Armengejesen den
Eltern von den Arvmenbehorden weggenommen werden durften, wenn die Hinder
vermwabrlojt oder fittlich gefabrdet waren.

Dag 8.8, iibertragt dieje ZwangsdmaBnahmen Dder
LBormundidaftabehorde. €3 1jt zwetfellod miklich, wenn eine Armen-
behorde nui Grund genauer, eventuell jahrelanger Kenntnid der Familienbver:
baltniffe gum Scdluffe fommt, daf eine Wegnahme der Kinder dringlich fei und
ipenn jie audh in der Lage ware, die Verjorgung durdufithren, fich dann doch
an etnen Gemeinderat, der ugletd) LVormundidhaftabehorde ijt, wenden muf, vb-
wobhl er nicht fitr die Beurteilung von Fragen der Jugendfiirjorge qualifiziert 1t
s Jiirdher C.G. 3um 3.G.B. bhat injofern den bisherigen Verhaltnijjen Red)-
nung getragen, alg ez ausdritctlich die Bejtimmungen des Arvmengejesed Hhinjicht-
[1ch der Wegrahire und Verjorqung der Kinder Armengendifiger durdy die Armen-
behorden audh wnter dem neuen 3.G.B. beftatigt. IJnumerhin it der Lormund-
jchattabehorven von den PVeaBnabmen der Armenbflege Kenntnigd zu geben, und
dieje hat etn BVefdpverdervedht an Bezirtsmt und Armendiveftion bejonders hin-
jichtlich der Ausiwabhl des Pilegorts. Diefez Vorgehen bedeutet in getwijjer Be-
siebung eine Vereinfadung. Grundjaklid) halte i nun fretlid) die Regelima,
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wie jie Bajel jdhon vor 1912 getroffen DHat, fitr richtiger. BVajel fennt feine armen-
vecdhtlichen Bejtimmungen iiber die Wegnahme und Verjorgung bvon Kindersit.
Dag heit nun nicht, daf dre Armenbehorden und privaten Fiirjorgevereine bel
threr PFiirjorge nicht alle die Hilfe audy hinjidhtlih) der Kindeverztehung und
sugendfiirjorge bieten jollen, die fie letjten fonnen. § 73 €., jeit die Anzeige-
pilicht feft fitr alle nm Santon tatigen Lehrer, die offentlichen Behorden, Beams-
ten, Angeftellte ded Kantond und der Genteinden und verlangt, day fie die BV.B.
benadhrichtigen, wenn PVeigitande zu ihrer Kenntnig fonunen, die ein Einjdreiten
sum Swecde des Kinderjcdhuies und der Jugendfiirjorge erbheijdhen. Die VB.B. er-
jftrebt damit fein WVeonopol der Vehandlung der gefahrdeten und veriwehrlojten
Sugend, jondern erivartet von dent Armenbehorden und den itbrigen Fiirjorge-
fretjen nur, daf da, wo fie felbit nicht zu Helfen mermogen und Hilfe notig 1iit,
oie B.YW. in Kenntnis gejeht werde, Solange die Armenbehorden aber auf dem
Boven der Fretwvilligfert mit Sujtinunung der Eltern Plagierung und Verjor-
gung bon Stindern gut durdpufiihren imjtande jind, und jobald fie oud) iiber
d1e geeigireten Organe berfiigen, die Verjorgungen zu itberivachen, braudyt e die
Mitwirfung der VBB, nicht. Wichtig 1t fretlidy dabet, da unter allen Wimjtanden
Beriplitterung und Doppelipurigfeit bermieden wird und daf die wm Frage
fommenden Jnjtangen jidy rvedhtzeitig benadhrichtigen und verftandigen, Bet Be-
pormundeten 1§t nnmer 1n Fall der Verlegung ded Wobhnfied, bei Unterbringung
i Craiehungs-, Verjorqungs- oder Hetlanjtalten oder betm Abjchluf von Lehr-
vertragen die Jujtimmung der BB, eingubholen (Art, 421 3.8.8.).

Sobald Det Sindern unter elterlicher Gewalt den Armenbehorden aber
Bwang dmafuabhmen ndtig erjcheinen, it die VB, einzig aur Anoprdmung
suftanvig. § 7 deg bajeljtadtijchen Avmengejebes betont 1m Gegenjob zu Slirich
ausdritctlich die BVeftimmungen des 3.G.B. und des E.G. hinjichtlich der Jugend-
fitrjorge, aljo die Sompeteny der Lormundidaftsbehorde. ‘

e Dalte dieje Regelung darum fir vichtia, wetl fie ungweideutiq auf Grind
ves 3.8, einerlei Redt jdafft, jorwohl fiir diejenigen, die unterjtiipt
werden, alg audy fiir diejenigen, die fetner ArmenunterftiiBung bediirfen. Heut-
sutage, wo wir einen tiefern Emblid in die Urjachen der Lerarmung haben und
genair wifjen, wie oft die allgemetne wirtjchaftliche Lage oder die ererbte piydi-
jche Lervanlagung eines PVenjden der Grund jeiner ot oder jeined unodfonomi-
ihen BVerhaltens find und thm jeldbjt feine Schuld bergenmeiien werden fann, hat
e3 etiixg ungemein Stofendes, iiber die Frage der Wegnahme von Kindern zveai
Behorden entjcheiden zu laffen, je nachdent €3 fich um Arnmengensdijige Hhandelt ober
nicht. Wie letcht gloubdt der Arvnengendifige in der Behandlung minderen Redyts
su fein, audy wenn er ed nicht tatjadhlich) ijt, wie leider nod) in der Wehrzahl
der Santone, wo den Armengensifigen 3. B, dag Stimmredt entzogen ijt. €3 ijt
mir auch mebhrfad) von Eltern, bei denen die Kinder moralifch aufs jdpverite
gefahrdet waren, erflart worden, der Staat jet nicdht berechtigt, ihnen die Kinder
wegzunehmen, weail jie nte Unterftibung verlangt hatten, Gervade die Auffajjung,
dafy e damit getan jei, wenn man die Kinder inumer mit Nabhrung, Kleidung
und Dbdacdy verjehén Habe, jt durdy die LVerquicdung von Armenpflege und Ju-
gendfiirjorge gang gegen den LWillen der Armenbehorden im Volf berbreitet. Die
unbedingte Uebertragung der Jwangsmainahmen zum Sdub der gefahrdeten
und berivahrloften Jugend an die Vormundjchajtsbehorden jdhafft einheitliches
Nedht und gleidymapige Behandlung fiir BVediirftige und Nidhtbediirftige und
jtarft die Werantwortlichfeit fitr die moralijden Lilichten der Eltern bHer der
Crziehung der Sinder. Anderjeits wird aud) durdy die Armenbehorden mande
Jtot Deffer geftillt twerden fonnen und wird mandyer Verwahrlojung deffer borge-
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beugt twerden fonnen, wenn die Vebdiirftigen fidh nicht jdeuen, fidh redhtzeitig an
die Yrmenbehorden zu wenden, aus Anajt vor einer Weanahnie der Kinder.

Wm jo mwichiiger 1ft e8 nun, daf die BVormundidjaftsbehorden im Jnterejfe
per Sinder die Aufgaben, u bdenen fie die Kompetenz befiken, erfiillen und
erfitllen fonnen. (Fortjesung folgt.)

Appenzell W-Nh. Derisau Viirgerlidhe Armenpilege. Der
Boranjdlag pro 1921 lautete auf eine Audgabenjumme bvon inggejamt Fr.
113,090. —, e8 mufpten dann aber zufolge der allgemeinen Srifis Fr. 128,354, 27
aufgervendet werden. Aus der Gemeindefajje wurden hieran Fr, 93,242. 34 be-
aogen. €3 gingen Fr. 4651, 73 mehr Ritdzablungen ein, als vorgejehen waren,
jo daB fdleglich etne Budgetiiberidyrertung von Fr. 10,613.24 ecintrat. Die ge-
wohnlidhen Unterftithungen (an bar ober in natura) erreidhten den Vetrag bon
&r. 46477, 79, in welden fid) 130 Biivgerfamilien und Eingelperionen von und
m Hertsau und 158 Herisawer Familien und Cingelperjonen augivirts wobhnend,
tetlen. LBon den itbrigen Pofitionen bildet die Werjorqung in der Heil- und
Pilegeanitalt den Hauptboften. €8 muBten biefiir Fr. 27,701. 55 aufgewendet
mwerden. Durdyjdnittlich) waren 23 Patienten in diefer Anitalt. Auf teilweije
Redhnung der Armentaife waren am 31, Degember im Waifenhaus untergebracdht:
24 Snaben und 22 WMadcdhen, alles Halbwaijen oder Kinder von gum Crziehen
unfahigen Eltern. Jm Kinderheim find verjorat 4 MVddcdhen und 3 Knaben,
anderivettig verfojtgeldet 6 Maddjen und 4 Knoben. Fiir Spitalberpflegung
muBten Fr. 9839. 30 audgegeben werden, fiir Arzt und Apothefe Fr. 1629. 25,
fitr Taubjtumme und jdwadyfiinnige Bildbung Fr. 2306.25 und fiir BVerjorgung
in Befjerungsanitalten Fr. 3191, 95,

oitr dte wohnortlidye Armenpflege” wurden in 8 Fallen Fr.
10,461. 53 auabezahlt. 23 Familien und Cingelperjonen nus Konfordatsfantonen
erhielten Diebon Fr. 5550. 30. Riidvergittet fourden Hizran Fr. 2054.75, jo daf
&r. 3495.55 ungedectt blieben. Die Konfordatsjalle verteilen fich auf folgende
Santone: Bern 6, Appengell [J.-NH. 5, Wargau 4, Tejjin und Qugern je 2,
Sdpoyz, Bajelftadt, Graubiinden und Solothurn je 1 Fall. Fiir in Konfordats-
fantonen wobhnende Heorvizawer Viivrger mubten in 4 Fallen (3 Bajelftadt, 1 Bern)
&r. 1770, 50 begablt werden, daran hatte Herizau Fr. 716. 05 zu vergiiten. LWe-
niger die fiir dag Sonfordat gebabten Ausgaben, alg vielmehr unliebianme Er-
fabrungen begitalich au weitgehender BVeftinumungen und willfiirlidher Auslegung
eingelner Artifel de8 Qonfordatdreglementd veranlaften den Kantonsdrat bon
Appengell A.-RD. zum Ausdtritt ausd dem mterfantonalen Konfordat auf den 31.
Degember 1922 1), J. Sch,

1) ‘Dﬂeri:@d)lufz bes BVeridhts ijt aud Wevjehen Deveits auj Seite 88 wntent wnter Appengell Jo-N0h.
abgedbruct,

Gtelle pefuct [nterkanionales Armenrechl

fitr 43-jdbrige Frau, am liebjten fiir

Nadhhilfearbeit in qréferer Hiidhe. VOﬂ Dr. rer. DOI. Ed_ Gubler --- 6 Fr.
Austunft erteilt das evangel. Pfarr-
amt Sdlatt (Thurgaw). 9 Das Budch erortert nicht nur streng wissenschaftlich, objektiv

10 und vorurteilslos eine aktuelle Tagesfrage eingehend, sondern
es muss ihm audh als einer umfassenden Darstellung des

Den
6[]9[][['![- lmn geltenden Redits und seines zielbewussten Ausbaues fiir die

armenpflegerische Praxis bleibender Wert zuerkannt werden.

gnnﬂuuti“n’[wr“f Zu beziehen durch alle Budhandlungen sowie vom

fann ein ftrebfamer, braver Jiingling

griindlich erlernen Dei ®&. Fulauf, Verlag: Ari- Insi”ui Ore" Fl"'lsslij ZUI‘IId}.

Spengleret, Brugg (Aargan).
Bud dbructerei , Effingerhof A=G." in Brugg.




	Die Jugendfürsorge der Vormundschaftsbehörde Basel und ihre Beziehungen zu den Armenbehörden

